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Hoffnung flieht, Verzweiflung droht.

Site hauft ſich gar zu ſehr.

Erhort mich. Gott nicht mehr?
Verlaßt mich der, ſo wird mir bange.
Ach Gott! wo bleibſt du denn ſo lange?

Errette mich c.

u Herr allein, du zogſt mich aus  der Nacht;
5 Jch ward, nun leb ich dir.
Zur Marter hat mein Gott mich nicht gemacht:

Jch bin ſein Bild in mir—
Und gleichwohl ſink ich hulflos nieder.
Wer iſt ſo ſtark, und hebt mich wieder?

Du Herrr allein 2c.



Dth bin es ſelbſt, der mir das Urtheil fallt,

Das mich noch mehr erſchreckt:
Wer iſts? wer hat die Koſt mir wohl vergallt,
Die mir ſo bitter ſchmeckt?
Gott, deiner Gnade will ichs ſagen,
Hier will ich meinen Feind verklagen:

Jch bin es ſelbſt c.

Ä8M ein Schmerz, mein Troſt! verzagte Seufger, ſchweigt

Mich freut die Kummerniß.
Da meine Noth zum hochſten Gipfel ſteigt,

So hilft mir Gott gewiß.
Er hat der Reue. dieß verſprochenz;
Und hatt ich gleich noch mehr verbrochene

Mein Schmerz, mein Troſt! ſe.

S werd ich froh, mich ruhrt des Glaubens Zug

Der mich mir wieder ſchafft.

O! glaubt ich recht! Ol glaubt ich doch genugg

Sey du, Herr, meine Kraft!
Dein Geiſt muß meinen Geiſt vertreten,
Und ſelbſt in meinem Geiſte beten:

So werd ich froh c.
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ile, HErr, mein Herz zu ſtarken,
Mache meine Seele groß,
Und in allen meinen Werken
Reiß mich von der Kleinmuth loß:
Reiche, wenn mich Sorgen kranken,

GOtt, mir deine Vater-Hand.
Mache durch vernunftig Dienken,
Mich mit dir und mir brekannt.

mnrey von angftlichen Gedanken,
Will ich deiner Gute traun,
Und wenn alle Freunde wanken,
GOtt, auf deine Vorſicht baun.
Standhaft will ich mich bequehmen,
Aules ESlend dieſer Welct,
Als ein Erbtheil anzunehmen,
Das auf meine Menſchheit fallt.

Sind mir Schatze nicht beſchieden;
Mir, mein Gott, iſt alles gleich.
Mache du mich nur zufrieden,
HErr, ſo bin ich mehr als reich.
Schluckt nicht ſeinen Lecker-Biſſen

Mancher Groſſe zitternd ein,
Laß ein ruhiges Gewiſſen,
Meiner Speiſen Wurze ſeyn.



JEen
LWeit vom Uebermuth und Neide

Halt, HErr, meinen Sinn entfernt,
Weil er dieſe Laſter beyde
Leicht zu ſeiner Marter lernt.
Leite mich zur wahren Chre,
Die den ſchonſten Vortheil zollt,
Wenn ich durch die Thaten, lehre;
Klugheit habe ſie gewollt.

5

Qyilf, daß mirs auch da gelinge,
Wenn, o ſchweres Wort! der Todt,
Als das ſchrecklichſte der Dinge,
Mir mit der Verweſung droht.
GOtt, bey dieſer groſſen Handlung,
Falle ja der Troſt mir bey—
Daß mein Tod nur die Verwandlung,
Aber nicht mein Ende ſehy.
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